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Liebe Schwestern und Brüder im 
Glauben an den Menschgewordenen 
Sohn Gottes, 
laut einem Zeitungsartikel sagte Papst 
Franziskus bei einer Ansprache: „Es wird 
Lichter geben, es wird Feste geben, glän-
zende Bäume, alles wird geschmückt sein. 
Doch gleichzeitig gebe es Kriege in der 
Welt. Die Welt hat den Weg des Friedens 
nicht verstanden. Deshalb sei Weihnachten 
angesichts der vielen Probleme in der Welt 
eine Scharade, ein Affenzirkus.“ „Was wird 
bleiben“, fragte der Papst weiter. „Ruinen, 
Tausende Kinder ohne Bildung, so viele 
unschuldige Opfer und viel Geld in den 
Taschen der Waffenhändler. Das alles 
widerspreche dem Gedanken der Weih-
nachtszeit.“ 
Aufgrund dieses Zitates stellt sich die Fra-
ge: „Was ist denn Weihnachten?“ Was ist 
der Grund, das Fundament von Weih-
nachtsfeiern und -märkten, von Geschen-
ken und der „stillen, Heiligen Nacht“, von 
„O du fröhliche, oh du selige, gnadenbrin-
gende Weihnachtszeit“ und „Ihr Kinderlein 
kommet?“  
Ist es Jesus Christus, Sohn Gottes, der als 
Kind geboren wurde und uns damit den 
„Ermöglichungsraum Frieden“ eröffnet, 
oder ist er, provokant gesagt, lediglich Mit-
tel zum Zweck, der im Einzelhandel die 
Kassen klingeln lässt und den 
„Glühweinfeiern“ und „Weihnachtsfeiern“ 
seine Berechtigung gibt?  
Sehen wir mal in die Weihnachtsgeschich-
te, die uns in den kommenden Tagen er-
zählt wird: Da ist von einem Kaiser und 
einem Statthalter die Rede, der viele Men-
schen veranlasst, zu reisen, die Heimat zu 
verlassen und in die Fremde zu gehen. Ein 
anderes Motiv ist Armut, Obdachlosigkeit, 

Weihnachten 

Meditation  
 

Freue dich Mensch! 
Gott ist geboren 
als Kind in diese Welt hinein. 
ER ist dir nahe wie nie zuvor. 
 
Freue dich Mensch! 
Gott sieht dich, 
und er liebt dich bedingungslos. 
ER ist dir nahe wie nie zuvor. 
 
Freue dich Mensch! 
Gott erhellt die dunkle Nacht 
des Leides, des Krieges der Not. 
Ein Stern geht auf, 
und die Liebe Gottes bekommt Hand und 
Fuß. 
ER ist dir nahe wie nie zuvor. 
 
Freue dich Mensch! 
Gottes Liebe gilt Dir 
und mir und uns allen; 
sein Licht ist die Quelle der Heilung 
der Wunden und Verletzungen, 
die dir dieses Leben zufügt. 
Er umarmt dich  
und schätzt dich wert. 
ER ist dir nahe wie nie zuvor. 
 
Freue dich Mensch! 
Werde Mensch wie ER 
und schenke Liebe, 
die die Welt verwandelt. 
 
Zum Titelbild Weihnachten 2024  
 
©Christian Scheinost 
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Ausgrenzung, „Ausweisung“, denn Maria 
und Josef werden abgewiesen und finden 
nur in einem Stall Unterkunft. Ebenso ist 
eine Randgruppenseelsorge angespro-
chen: Die ersten, die von der Geburt Jesu 
erfahren sind Hirten. Das lag nicht daran, 
dass sie zufällig in der Nähe waren, son-
dern daran, dass Gott uns zeigen möchte, 
wie er liebt. Die Hirten der damaligen Zeit 
haben eigentlich nichts mit den romanti-
schen Vorstellungen zu tun, wie wir es von 
den Krippenspielen und –darstellungen her 
kennen. Das Leben der Hirten war hart. Sie 
gehörten, zusammen mit den Aussätzigen, 
den Bettlern, den Behinderten, zur unters-
ten sozialen Schicht der Gesellschaft und 
hatten als Sünder vor den Toren der Stadt 
zu leben. Mit den Hirten macht Gott deut-
lich, was Menschwerdung bedeutet. Gott 
gibt jedem seiner Geschöpfe, besonders 
aber dem Menschen Würde; jeder und jede 
ist einzigartig und wertvoll. Und das, was 
da auf den Feldern vor Bethlehem passiert, 
dass ist das Programm, das Gott den 
Christinnen und Christen seiner Kirche ins 
Stammbuch geschrieben hat. 
 
Schauen wir nochmal weiter in die Weih-
nachtsgeschichte: Da gibt es auch ein Mo-
tiv „Staatsbesuch“, es wird von Königen 
erzählt, die zu Gast in Bethlehem sind. Im 
Blick auf König Herodes, der den Fremden 
misstrauisch begegnet, könnten wir fast 
Fremdenfeindlichkeit vermuten. In der bibli-
schen Übersetzung steht allerdings nicht 
das Wort „Könige“, sondern da wird von 
Weisen, von Magiern, Sterndeutern, Astro-
logen gesprochen, also von Menschen, die 
das Leben von den Sternen her deuteten 
und verstanden.  
Die Weihnachtsgeschichte ist ein Spiegel-
bild menschlichen Lebens. Es ist geprägt 

von Begrenzungen und Brüchen, Vorurtei-
len und Ablehnung, Leid und Krankheiten; 
auf der anderen Seite erleben Menschen in 
diesem Leben beglückende Begegnungen, 
ein einander Begleiten und Helfen, dass 
das Leben bewusst glücken lässt. 

 
Das Titelbild dieses Pfarr-
briefs ist ein Weihnachts-
bild von Beate Heinen. 
Darauf zu sehen ist die 
Heilbornkapelle in Dern-
bach, die als Stall dient, in 
dem Christus geboren 

wird. Die Kapelle mit der Heilquelle ist im 
realen Leben seit dem 17. Jahrhundert ein 
Ort der Ruhe, der Stille und Kraft für Kran-
ke an Leib und Seele. Im gesamten Bild 
dominiert die Farbe „rot“, als wollte uns 
verkündigt werden: die Liebe Gottes hat 
Hand und Fuß bekommen, die Liebe Got-
tes strahlt durch die Fenster der Welt in die 
Seele der Menschen. Die Liebe ist eine 
Heilquelle, die vom Stall weg in die Welt 
strömt. Und die göttliche Botschaft verkün-
det durch einen Engel „Frieden auf Erden 
allen Geschöpfen seines Wohlgefallens“. 
Dies gilt der ganzen Schöpfung. Der Frie-
den und die Liebe Gottes strahlen auf die 
Erde und tauchen das Hirtenfeld in rote 
und blaue Farben. Blau die Farbe des Him-
mels, der Ewigkeit macht deutlich: Du 
Mensch bist erlöst, wertvoll. Du stehst im 
Augen-Blick Gottes. 
Der Stern über dem Stall lädt uns ein, ein 
lebendiges „Haus des Brotes“ (= übersetzt 
Bethlehem), eine Quelle der Freude und 
ein wohltuendes Wort der Wertschätzung 
zu werden und so der Liebe Gottes Hand 
und Fuß zu geben. Unsere Welt im Kleinen 
wie im Großen braucht mehr denn je die 

 

Weihnachten 
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bedingungslose Liebe und den Frieden 
Gottes.  
Weihnachten ermutigt uns, die Welt mit 
den Augen Gottes zu sehen und zu gestal-
ten und dabei — wenn es nötig ist — auch 
ungewohnte Wege zu gehen. 
Papst Franziskus hat im Gespräch mit Or-
densvertretern Südamerikas im Juni 2013 
gesagt: „Habt Mut! Schlagt neue Richtun-
gen ein! Fürchtet Euch nicht vor den Risi-
ken, wenn ihr auf die Armen und die Men-
schen zugeht, die gerade beginnen, im 
Kontinent ihre Stimme zu erheben. Ihr wer-
det Fehler machen, ihr werdet anderen auf 
die Füße treten. Das passiert. Macht wei-
ter… Macht die Türen auf. Mir ist eine Kir-
che lieber, die etwas falsch macht, weil sie 
überhaupt etwas tut, als eine Kirche, die 
krank wird, weil sie sich nur um sich selbst 
dreht…“ 
Mit Weihnachten hat Gott uns allen Men-
schen die Tür aufgemacht, hat sie eingela-
den einen anderen Weg einzuschlagen, 
der zwar nicht immer leicht ist, aber der 
Frieden und Glück und ewiges Leben in 
sich birgt. 
Folgt meinem Stern und seid Menschen 
meiner Gnade, dazu lädt uns Gott ein. 
 
Ich wünsche Ihnen allen, auch im Namen 
des pastoralen Teams — Pastor, Gemein-
dereferentinnen und den Sekretärinnen — 
in diesem Sinne ein gesegnetes und 
menschliches Weihnachtsfest und für das 
Neue Jahr 2025 Gottes Segen und seine 
spürbar liebende Nähe. 

 

Weihnachten 2024/2025 

 

Weihnachten — „Gott befreit und erlöst die 
Welt durch ein Menschsein, das sich 
selbstlos, bedingungslos liebend und hoff-
nungslos hoffend zeigt. Er versteht unsere 
Nöte und Leiden und kennt auch die Freu-
de im Leben. Die Erde atmet den Himmel. 
Mit dem Lebenslicht eines Neugeborenen, 
beginnt in der Heiligen Nacht die Erlösung, 
die uns alle zu „neuen Menschen“ machen 
will. 
Die Erde als einen hoffnungsvollen Ort, 
das feiern wir in weihnachtlichen Gottes-
diensten beginnend mit den Feiern der 
Heiligen Nacht bzw. der Christmette, 
und es setzt sich fort in den Festgottes-
diensten zur Geburt Jesu Christi am 1. 
Weihnachtstag und im Fest des Hl. Ste-
phanus am 2. Weihnachtstag.  
Im Festgottesdienst des 2. Weihnachts-
tages in Liebfrauen um 11:00 Uhr blicken 
wir auch auf den Evangelisten, den Hl. 
Johannes (Gedenktag 27.12.), Patron des 
Weines und segnen den Wein. Anschlie-
ßend schenken wir den Johanneswein aus. 
Der Oktavtag (8. Tag) von Weihnachten 
wird als Hochfest der Gottesmutter be-
gangen, es ist der Neujahrstag. Dieser 
Gedenktag war wohl das erste Marienfest 
der römischen Kirche. Die Parallele zum 
Neuen Jahr liegt auf der Hand: Mit dem JA 
Mariens zu Gottes Heilsplan begann die 
„neue Schöpfung, das neue Menschsein in 
Jesus Christus“, mit dem Neuen Jahr be-
ginnt für jeden Menschen etwas Neues, 
365 Tage Glaube, Hoffnung und Liebe in 
und mit Jesus Christus. Dabei lassen wir 
Vergangenes hinter uns und sind dankbar 
dafür. Beide Akzente, Dankbarkeit und 
Neubeginn, prägen die Festgottesdienste 
zum Jahreswechsel – Silvester und Neu-
jahr. 

Weihnachten 
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Zu einer Orgelmusik zum Mitternachts-
läuten in der Gegenwart Gottes vor dem 
ausgesetzten Allerheiligsten ab 23:30 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Matthias sind alle 
Interessierten eingeladen, mit besinnlicher 
und festlicher Musik und meditativen Tex-
ten das vergangene Jahr zu verabschieden 
und mit Glockengeläut und einem Glas 
Sekt das Neue zu begrüßen. 
Am 12. Tag nach dem Hochfest der Ge-
burt des Herrn (25. Dezember) feiert die 
Kirche das  Hochfest „Epiphanie“, die 
„Offenbarung der Göttlichkeit“: Dieses Kind 
in der Krippe ist GOTT, und er ist der KÖ-
NIG der ganzen Welt. Deswegen kommen 
die Weisen aus den damals bekannten 
Erdteilen, die Hl. Drei Könige Caspar, Mel-
chior, Balthasar, um dem König der ganzen 
Welt ihre Ehre zu erweisen, ihn anzubeten. 
Und der Gott und König erweist sich als 
„guter Hirte“ sichtbar und erfahrbar in Je-
sus Christus. Er spricht uns Gutes zu in 
seinem Segen, Liebe, Barmherzigkeit, Heil 
und Heilung. Diese Zusage, diesen Segen 
bringen die Sternsinger in den Tagen um 
das Dreikönigsfest in die Häuser unserer 
Gemeinden, zu den Menschen, die dort 
wohnen.  
Da das Hochfest auf einen Werktag fällt 
feiern wir es am Samstag und Sonntag, 
04./05. Januar 2025 mit Festgottesdiens-
ten, festlichen Wort-Gottes-Feiern und 
sonntags:zeit in allen Kirchen. Die Stern-
singerinnen und Sternsinger aus allen 
Kirchorten unserer Kirchengemeinde sind 
insbesondere am Mittwoch, den 08. Janu-
ar um 17:30 Uhr zu einem Sternsinger- 
gottesdienst in St. Matthias eingeladen. 
Am Sonntag nach dem Hochfest 
„Epiphanie des Herrn“, dem „Dreikönigs-
fest“ endet seit der Liturgie-reform des 
II. Vatikanischen Konzils die Weih-

nachtszeit. Am Sonntag 12. Januar 2025, 
dem Fest Taufe des Herrn, klingt die „stille 
Nacht“ jubelnd aus und anschließend wird 
der weihnachtliche Schmuck wieder einge-
packt wird. 
 

Christian Scheinost, Pfarrer 

Danke an alle ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unserer 
Kirchengemeinde Neu-
wied St. Matthias 

 

Kirche sein, in Kirche leben und handeln, 
können wir vergleichen mit einem 
„Kerzendasein“. Eine Kerze erleuchtet ihre 
Umgebung, ihre Flamme wärmt. Eine Ker-
ze setzt ihr Wachs ein um zu brennen. 
Unzählige Personen engagieren sich der-
zeit ehrenamtlich in unserer Kirchenge-
meinde Neuwied St. Matthias an den sechs 
Kirchorten. Ich sehe auf Frauen und Män-
ner, aber auch auf viele Jugendliche und 
junge Erwachsene, die unentgeltlich und 
mit großer Verbindlichkeit während ihrer 
freien Zeit im Bereich der Kirchengemeinde 
mitarbeiten. Sie alle bringen ihre Fähigkei-
ten, ihre Charismen ein, auch ihre Persön-
lichkeit mit ihren Ecken und Kanten, die sie 
einzigartig machen, damit Menschen in 
unserem pfarrlichen Raum Sinn, Mut, 
Glaubensstärke, Gemeinschaft erfahren.  
Die ehrenamtlichen Dienste in unserer 
Kirchengemeinde sind so vielfältig, dass 
ich sie gar nicht erschöpfend beschreiben 
kann. Ich denke an Jugendliche und junge 
Erwachsene, die in der kirchlichen Jugend-
arbeit Verantwortung übernehmen; die 
Personen, die die Amelandfreitzeit gestal-
ten, organisieren und durchführen; Mess-

Weihnachten 
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Pfarrei Neuwied St. Matthias 

dienerinnen und Messdiener und ihre Be-
treuerInnen und Leitungsteam;  Mitwirken-
de in der Kirchenmusik, sei es in den Kir-
chenchören, im Kinder- und Jugendchor, in 
der Band, seien es Solisten und KantorIn-
nen und die vielen anderen; die OrganistIn-
nen und ChorleiterIn; LektorInnen, Grup-
pen, die Kreuzweg-, Mai- und Rosenkranz-
andachten gestalten; Kommunionhelferin-
nen und Helfer: Leiterinnen und Leiter von 
Wort-Gottes-Feiern, Familiengottesdienst-
kreise, Familienkirche; Erstkommunion- 
und Firmkatecheten; alle, die in den kirchli-
chen Räten, im Pfarrgemeinderat und Ver-
waltungsrat mitarbeiten; Frauen und Män-
ner, die sich um die Sauberkeit der Kirchen 
und Kapellen kümmern oder für einen ord-
nungsgemäßen Betrieb des Pfarrheims 
sorgen; Engagierte, die christliche Werte in 
die Gesellschaft einbringen, die Kranke 
besuchen, Nachbarschaftshilfe leisten, 
Migranten begleiten und integrieren, Jubila-
re zum Geburtstag beglückwünschen, die 
KollektenzäherInnen, alle, die Hilfsgüter für 
Menschen in Not- und Katastrophengebiete 
sammeln und auf den Weg bringen; Men-
schen, die durch Begegnungen in Kranken-
haus und Altenheimen Nähe und Zuver-
sicht vermitteln und noch vieles mehr. All 
dies ist nur ein kleiner Ausschnitt und 
entbehrt jeder Vollständigkeit. Aber an 
dieser Fülle wird schon deutlich: Sie, die 
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, sind ein 
unbezahlbarer Schatz. „Unbezahlbar“, weil 
Geld und Sachwerte dieses Engagement 
niemals angemessen aufwiegen könnten. 
 
So sage ich Ihnen allen ein ganz herzliches 
Dankeschön für die Zeit, die Sie für andere 
einsetzen und eingesetzt haben; Dank für 
Ihre Kraft und den Idealismus, die eine 
solche Tätigkeit erfordert. Dank, Wertschät-

Dank Frau Erika Höse 

 
33 Jahre hat Frau Erika Höse unsere Kir-
che St. Bonifatius in Niederbieber gereinigt. 
Zum 1. Dezember ist sie nun in ihren wohl-
verdienten Ruhestand gegangen.  
Wir danken ihr für diese vielen Jahre, in 
denen sie jedem „Staubkörnchen“ und 
Schmutzfleck „zu Leibe gerückt ist“.  
Danke für ihren Einsatz und Dienst am 
Kirchort St. Bonifatius in unserer Kirchen-
gemeinde Neuwied St. Matthias. 
Mit unserem Danke verbinden wir unseren 
Wunsch für eine gesegnete und erholsame 
Zeit als „Rentnerin“. 
 
Pfarrer Christian Scheinost 
 

zung und Anerkennung möchten wir - das 
pastorale Team, Pastor, die Gemeinderefe-
rentinnen und die vier Pfarrsekretärinnen - 
Ihnen allen aussprechen. 
Es ist gut, dass es Sie alle gibt. 

Zum 85. Geburtstag von 
Pfarrer Heinz Lillig 

 

GEBURTSTAG —  
Tag der Erinnerung, 
an den Tag der Geburt. 
 

GEBURTSTAG —  
Tag des Dankes für das Leben. 
Dank für die vielen kleinen Bausteine, 
die schweren und leidvollen, 
die glücklichen und fröhlichen, 
die das Leben ausmachen. 
Und im Zusammenspiel aller, 
kommt dieses einmalige und einzigartige 
Leben heraus. 
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Pfarrei Neuwied St. Matthias 

Gruß an unsere Kranken! 
 

„Geborgen  
in deinen Händen  

komme ich zur Ruhe,  
lasse mich fallen,  

kann loslassen.  
Bei dir bin ich sicher,  

deine Hände  
bewahren mich.  

Niemand und nichts  
kann mir schaden, denn 

DU BIST BEI MIR.“ 
Ruth Heil 

 
Das Weihnachtsfest ist ein Fest der Gebor-
genheit. Gott schenkt mir die Zusage: „Ich 
bin bei dir!“ 
 
Ich bin bei dir, wenn die Sorge dich nieder-
drückt, die Krankheit dir den Atem des 
Lebens nimmt. Ich bin bei dir, auch wenn 
du es zuweilen nicht glauben und fühlen 
kannst. Diese Zusage verändert die Le-
bensperspektive. Er löst nicht alle Schwie-
rigkeiten und doch schenkt mir Sein Mit-
sein den Mut mein Leben, so wie es eben 
ist, anzunehmen und „gelassen“ und 
„zuversichtlich“ voranzugehen.  
 
Gottes Mitsein wird auch spürbar in all 
denjenigen, die kranke Menschen beglei-
ten und sich um sie sorgen. 
Danke in diesem Sinne allen pflegenden 
Angehörigen und Mitmenschen unserer 
Kirchengemeinde sowie dem Pflegeperso-
nal und den Frauen und Männern des So-
zialen Dienstes in den Senioreneinrichtun-
gen unserer Stadt, die Sie Ihre Zeit und 
Kraft für Ihre kranken Familienangehörigen 
bzw. Bewohnerinnen und Bewohner ein-
setzen.  

GEBURTSTAG -   
Heute beginnt ein 
neues Jahr, 
Ihrer bekannten 
unbekannten  
Zukunft. 
So lassen Sie sich  
für dieses neue 
Jahr überraschen 

vom Duft der  
ROSE, 
von der Blüte der Rose, 
die durch die Strahlen der Sonne 
ihr leuchtendes Rot 
als Kleid bekommt, 
die die Seele erhellt 
und das Herz erfreut: 
Lassen Sie sich überraschen  
vom Wunderbaren im Alltäglichen. 
 
Die Sonne  
vertreibt die Schatten des Lebens, 
und die Rose, 
sie möge für Sie immer blühen, 
damit Ihr Leben glückt, bewusst glückt. 
 
 

Herzlichen Glückwunsch Ihnen Pfarrer 
Heinz Lillig zum Geburtstag und Dank für 
all das Gute und Bereichernde, dass Sie 
für die Christinnen und Christen in unserer 
Kirchengemeinde Neuwied St. Matthias 
besonders aber auch an den Kirchorten 
Feldkirchen und Irlich gewirkt haben. 
 
Pfr. Christian Scheinost 
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Pfarrei Neuwied St. Matthias 

An Sie alle, die Kranken und an die, die 
ihnen zur Seite stehen, geht unser Gruß:  
Wir, Pastor, Gemeindereferentinnen, Sek-
retärinnen, die Frauen und Männer, die die 
Kommunion bringen, die Mitglieder des 
Pfarrgemeinderates und die Gemeindemit-
glieder denken an Sie und möchten Ihnen 
so unsere Zuwendung und Wertschätzung 
zeigen, Sie aufmuntern, nicht allein zu 
sein. 
 
Ihnen allen wünschen wir ein gesegnetes 
und friedvolles Weihnachtsfest. 

 

Achtung! 
 

Das Zentralbüro bleibt vom 
23.12.24 bis 02.01.25, am 
Dienstag 07.01. und am Mitt-
woch 08.01.25 geschlossen! 
 

Unsere Pfarrbüros leben von unseren 
Pfarrsekretärinnen Frau Christel Krüger, 
Frau Ulrike Schasse, Frau Helga Witte-
mann, und auch Frau Pia Simon hilft noch 
in ihrem „Ruhestand“ mit aus.  
Sie arbeiten professionell, flexibel, mit gro-
ßem Engagement, auch über die normale 
Regelarbeitszeit hinaus. 
Ich danke unseren Pfarrsekretärinnen für 
ihre geleistete Arbeit im vergangenen Jahr. 
Sie nehmen ihren Beruf ernst, arbeiten 
vorausschauend, zielorientiert und mit Em-
pathie. Danke!  
Ein paar Tage weniger Arbeit tun ihnen 
gut. Deswegen ist an den oben genannten 
Tagen das Pfarrbüro geschlossen.  
 

Pfr. Christian Scheinost 

Angefragt: Meine 
„bestellte“ Messintension 
wurde nicht vorgelesen. 
Was jetzt? 

 

Es kann schon mal vorkommen, dass die 
„bestellten“ und im Pfarrbrief abgedruckten 
Messintensionen nicht vorgelesen werden. 
Doch: es braucht keine Wiederholung. 
Denn Messe feiern hat eben nichts mit 
„erbrachter oder nicht erbrachter Leistung“ 
zu tun.  
Im Codex des Kirchlichen Rechts steht 
unter dem Canon 947 „Von dem Mess-
stipendium ist selbst jeglicher Schein von 
Geschäft oder Handel gänzlich fernzuhal-
ten“. Messe feiern und an die Erlösung 
unserer Verstorbenen zu denken, ihrer zu 
gedenken ist ein dynamisches Geschehen. 
Zunächst einmal ist wichtig zu bedenken: 
Gott ist der Handelnde in jeder Eucharistie-
feier, Wort-Gottes-Feier, sonntags:zeit. 
Die, die dem Gottesdienst vorstehen, in 
einer Eucharistiefeier ein Priester und die 
Angehörigen, die an bestimmte Menschen 
denken wollen, empfehlen sie beide gleich-
ermaßen Gott an, ob die Namen nun verle-
sen werden oder nicht.  
 
Pastor Christian Scheinost 
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Aktion Adveniat 2024:  
„Glaubt an uns – bis wir 
es tun!“ 

 

Liebe Schwestern und Brüder,  
 
in Lateinamerika und der Karibik erleben 
Jugendliche täglich Armut und Perspektiv-
losigkeit. Oft sind sie auch schutzlos einem 
kriminellen Umfeld ausgeliefert und leiden 
unter Gewalt. Die Kirche vor Ort hilft vielen 
Jugendlichen dabei, Wege aus dieser Aus-
sichtslosigkeit zu finden. Sie initiiert Projek-
te, in denen junge Menschen lernen, ihr 
Leben selbstbestimmt in die Hand zu neh-
men und sich für eine gerechtere Welt ein-
zusetzen. Das Lateinamerika-Hilfswerk 
Adveniat unterstützt sie dabei.  
Im Rahmen der diesjährigen Weihnachts-
aktion zeigt Adveniat an Beispielen aus El 
Salvador, Kolumbien und Peru, wie sich 
Gemeindemitglieder, Ordensleute und 
Priester für junge Menschen engagieren: 
Neben sicheren Schutzräumen bieten sie 
ihnen Aus- und Weiterbildungsmöglichkei-
ten an. Vor allem lassen sie die Jugendli-
chen spüren, dass sie wichtig und wertvoll 
sind. So lernen sie Vertrauen, schöpfen 
Hoffnung und entwickeln neuen Lebens-
mut. Einer dieser Jugendlichen forderte: 
„Glaubt an uns – bis wir es tun!“ Dieses 
Zitat wurde zum Motto der diesjährigen 
Adveniat-Aktion. 
Liebe Schwestern und Brüder, durch Ihre 
solidarische und großzügige Spende bei 
der Weihnachtskollekte, die den Projekten 
von Adveniat zugutekommt, helfen auch 
Sie den Jugendlichen dabei, ihr Leben 
eigenverantwortlich zu gestalten. Zeigen 
Sie Ihre Verbundenheit mit den armen 
Menschen in Lateinamerika und der Kari-
bik, insbesondere mit den Jugendlichen, 

bitte auch durch Ihr Gebet!  
 
Fulda, den 26. September 2024 
 

Für das Bistum Trier 
 

 
 

                           Bischof von Trier 
 

Diesem Aufruf und dieserEinladung unse-
res Bischofs Dr. Stephan Ackermann 
möchte ich mich anschließen und bitten, 
über den „Tellerrand und den Kirchturm 
hinaus-zusehen“ auf die Ärmsten der Ar-
men. Vergelt`s Gott.  
Tüten für Ihre mögliche finanzielle Gabe 
können in den Kirchen mitgenommen wer-
den. 
Herzlichen Dank im Namen aller Armen! 
 

Eurer Pfarrer 
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Pfarrei Neuwied St. Matthias 

Heilig Abend für Allein-
stehende 

 
Am Heiligen Abend laden wir erneut -wie 
seit vielen Jahren — zusammen mit der 
Caritas, der Diakonie und mit der evangeli-
schen Kirchengemeinde der Stadt die woh-
nungslosen und alleinstehenden Men-
schen in Neuwied zu einem festlichen 
Abend ein mit Abendessen und weihnacht-
lichem Beisammensein im Friedrich-Spee-
Haus ab 18:45 Uhr.  
Dem letzten Pfarrbrief konnten Sie entneh-
men, dass Anmeldungen hierfür bis 
18.12.24 möglich waren. 
Helfer für die Vorbereitungen und die dies-
jährige Feier haben sich inzwischen glückli-
cherweise genügend gefunden. 
Darüber hinaus bitten wir aber gerne weiter 
Menschen, Gruppen, Vereine und Firmen 

um Spenden zur Unterstützung unserer 
Veranstaltung. Vielen Dank.  
 
Wolfgang Stollhof 
 

Bild: Peter  
In: Pfarrbriefservice.de  Schoko-Nikolausspende 

an Bedürftige 

 

Eine gemeinsame Aktion 
der katholischen Sozial-
verbände Kolpingfamilie 
(KF) und der Katholischen 
Arbeitnehmerbewegung
(KAB) unternahmen beide 

Verbände für Obdachlose und Alleinste-
hende am Nikolaus.  
Sie organisierten über 100 Schokomänner, 
die sie an die Verantwortlichen bzw. deren 
ehrenamtliche Helferteams beider Gruppie-
rungen zur Weitergabe spendeten.  
Diese Sozialaktionen sind für beide Ver-
bände und ihre Mitglieder eine Geste akti-
ver Unterstützung durch christliche Sozial-
arbeit in der Kirchengemeinde Neuwied St. 
Matthias. 
 
Das Foto zeigt die Vertreter beider Verbän-
de in Aktion vor dem Caritas-Schöppchen. 
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Pfarrei Neuwied St. Matthias 

Aufbäumen — Gelunge-
ner adventlicher Abend 
mit Flüchtlingen 

 
Im Anschluss an die sonntägli-
che Vorabendmesse im Pfarrs-
aal Liebfrauen, die von Pastor 
Christian Scheinost gehalten 
wurde, fand sich die Gemeinde 
mit den Flüchtlingen zum ge-

mütlichen Beisammensein ein. Unter dem 
Motto „Aufbäumen" hatten fleißige Helfe-
rInnen von kfd und Integrationshelferteam 
Liebfrauen auf Initiative von Frau Regine 
Wagner-Stenzel einen geschmückten 
Weihnachtsbaum im Pfarrsaal aufgestellt.  
Nach einer kurzen Begrüßung durch Frau 
Wagner-Stenzel sang ein ukrainischer 
Frauenchor unter der Leitung von Olga 
Deinega (s. Foto Bildmitte) einige Weih-
nachtslieder zur Freude der anwesenden 
Gäste.  
Bei leckerem Glühwein mit und ohne Alko-
hol, heißen Würstchen und Gebäck tausch-
ten sich die Besucher in guten Gesprächen 
aus. In der Hoffnung, dass es bald zum 
Frieden in der Ukraine kommt, wurden 
gegenseitig Weihnachts- und Neujahrs-
wünsche ausgesprochen. 

Spendenaufruf: Ukraine —
Winterhilfe weiterhin not-
wendig 

 

Um die anstehende Winterkälte im ukraini-
schen Kriegsland zu überstehen, werden 
nachfolgend aufgeführte Spenden drin-
gend gebraucht, um die wir vom Team des 
Liebfrauener Integrationstreffs durch die-
sen Aufruf bitten. Diese sind: 
Geldspenden, Baby-Pflege und Hygienear-
tikel, Windeln und Nahrungsmittel, haltbare 
Lebensmittel wie Konserven, Reis, Nudeln, 
Taschenlampen mit Batterien, med. Hilfs-
mittel und Medikamente, Unterarmstützen 
und Rollatoren, Winterschuhe, Isomatten, 
Schlafsäcke, Wolldecken, Bettwäsche, 
Handtücher, Hygieneartikel, Zahnpasta, 
Shampoo etc., Verbandsmaterial, auch 
abgelaufene Verbandkästen, Desinfekti-
onsmittel und Einmalhandschuhe. 
 
Die Spendenabgabe ist jeden Montag von 
16:00 bis 18:00 Uhr im Pfarrsaal Liebfrau-
en, An der Liebfrauenkirche, möglich. 
Das ehrenamtlich tätige Integrationsteam 
dankt im Voraus für Ihre Unterstützung. 
 
Weitere Informationen unter Tel. 02631/ 
58922 erhältlich. 
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Sternsinger 2025 

Anfang Januar gehen Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene als „Heilige Drei Könige“ 
durch die Straßen von Haus zur Haus. Sie 
bringen den Segen von Weihnachten, dass 
Gott Mensch geworden ist in der Armut 
eines Stalles, in Jesus Christus.  
Diesen Segen bringen sie mit Kreide ge-
schrieben oder (bei Kunststofftüren) als 
Klebestreifen über der Eingangstür der 
Wohnungen und Häuser verbunden mit 
dem Wunsch „Christus segne dieses Haus 
und alle, die da gehen ein und aus“. 
Das Geld, das sie sammeln, geht ohne 
Abzug zum Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ nach Aachen, das gemeinsam 
mit dem Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend (BDKJ) als Dachverband der Ka-
tholischen Jugendverbände und Orga-
nisationen in Deutschland Träger der Akti-
on ist. Über eine Vergabekommission wer-
den die Spenden dann an knapp 2300 
geprüfte Projekte weltweit verteilt. 
 
 

Erhebt eure Stimme! Sternsingen für 
Kinderrechte  

 

Unter dem Motto 
„Erhebt eure Stimme!   
– Sternsingen für 
Kinderrechte“ setzen 
sich die Sternsin-
ger*innen mit Blick 
auf die kommende 
Aktion damit ausei-
nander, wie weltweit 

Kinderrechte eingehalten werden. z B. 
gehen 250 Millionen Kinder, davon vor 
allem Mädchen, nicht zur Schule. 160 Milli-
onen Kinder müssen arbeiten.  
Deshalb müssen wir die Kinderrechte stär-
ken und uns für ihre Umsetzung weltweit 
einsetzen. 
Beispielhaft werden Projekte in zwei Regio-
nen der Welt beleuchtet: in der Turkana im 
Norden Kenias und in Kolumbien. 
 
 
Diözesaner Eröffnungsgottesdienst 
der Sternsinger-Aktion 2025  für 
Sternsinger*innen aus dem Bistum 
Trier  

 

Die Sternsinger*innen aus den Pfarreien 
und Jugendverbänden des Bistums Trier 
sind herzlich eingeladen, den Diözesanen 
Eröffnungsgottesdienst der Sternsinger-
Aktion 2025 unter der Leitung von Weihbi-
schof Robert Brahm mitzufeiern. 
 
Wann?  2. Januar 2025, 11:00 Uhr 
Wo?      Herz-Jesu-Kirche in Mayen 
             (Burgfrieden 8) 
Was?   11:00 Uhr Gottesdienst;  
             anschl. Imbiss und Begegnung 
 
 
Pfarrlicher Gottesdienst für alle 
Sternsinger*innen und Beglei-
ter*innen 
 
Wann? 8. Januar 2025, 17:30 Uhr 
Wo? St.-Matthias-Kirche, Heddesdorferstr., 
         anschl. Imbiss und Begegnung 
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Sternsinger 2025 

Für die Sternsingeraktion in St. Michael 
Feldkirchen gilt: 
Die Sternsinger sind wieder unterwegs zu 
den Menschen.  
Am Sonntag, den 05.01.25, nach dem Got-
tesdienst ab 13:00 Uhr sind die kleinen und 
großen Könige der Pfarrei im Einsatz für 
benachteiligte Kinder in aller Welt.  
Mit dem Kreidezeichen „20*C+M+B+25“ 
bringen die Mädchen und Jungen den Se-
gen „Christus segne dieses Haus“ zu den 
Menschen und sammeln Spenden für 
Gleichaltrige in aller Welt.  
 

Für die Sternsingeraktion in St. Bonifati-
us gilt: 
In den evangelischen Kirchen, der menno-
nitischen Kirche in der Pommernstraße und 
der katholischen Kirche liegen Anmeldefor-
mulare, die Sie bitte gut leserlich ausfüllen 
und bis zum 31.12.24 in allen Pfarrbüros 
oder in eine Box in allen Kirchen abgeben. 
Die kleinen und großen Sternsinger wer-
den Sie dann von Freitag, 03.01.25 bis 
Sonntag, 12.01.25 zwischen 09:30 Uhr und 
17:00 Uhr in ihren Häusern besuchen. 
 
Für die Sternsingeraktion in der Innen-
stadt St. Matthias Neuwied gilt: 
Im Bereich der Gemeinde Hl. Kreuz gehen 
die Sternsinger am Samstag, 04.01.25, 
zwischen 10:00 Uhr und 17:00 Uhr von 
Haus zu Haus und bringen den Segen zu 
Ihnen.  
An einem Freitagnachmittag besuchen Sie 
das Seniorenheim Josef-Ecker-Stift. 
Am Mittwoch, 08.01.25, besuchen sie die 
beiden Krankenhäuser.  
Wie die übrigen Gebiete der Innenstadt 
besucht werden können, lag bei Redakti-
onsschluss noch nicht fest. 
  

Für die Sternsingeraktion in St. Peter 
und Paul lagen bei Redaktionsschluss 
noch keine näheren Informationen vor.  
Wir versuchen Sie, über andere Medien 
und auf der Homepage zu informieren. 
 
Bitte haben Sie Verständnis, dass unsere 
ehrenamtlichen Sternsinger ihre eigene 
freie Zeit für die Besuche einsetzen müs-
sen. Daher kann leider nicht garantiert 
werden, Sie auch tatsächlich anzutreffen. 
In dem Falle werfen die Sternsinger den 
Segen und ein Spendentütchen bei Ihnen 
ein. Wenn Sie möchten, können Sie dieses 
in den Pfarrämtern oder in den Gottes-
diensten abgeben oder einfach überwei-
sen. 
 

Da die Besuche an einigen Kirchorten über 
einen längeren Zeitraum stattfinden wer-
den, versuchen wir zeitnaher auf der 
Homepage die Zeiten etwas einzugrenzen 
und aktuellere Infos zu geben. 
 

Wir freuen uns, wenn Sie die Aktion der 
Sternsinger unterstützen! 
 

Die Sternsinger der Pfarrei 
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Lied des Monats 

 

„Ich bin da!“ - Lied des 
Monats GL 839  
 

Das neue Lied des Monats steht im Eigen-
teil des Bistums Trier im Gotteslob unter 
der Nummer 839 und könnte meines Er-
achtens auch gut ein „Lied des Jahres“ 
werden, ist doch seine Aussage so mutma-
chend und ein positives Vorzeichen für das 
vor uns liegende Neue Jahr 2025, von dem 
noch niemand weiß, was es uns als Gesell-
schaft, als Kirche und jedem und jeder 
einzelnen von uns ganz persönlich bringen 
mag. In dieser Ungewissheit und Offenheit 
klingen die drei zentralen Worte des Ref-
rains sehr beruhigend: ICH BIN DA. 
Gott spricht sie uns zu und gibt uns damit 
die Zusage, uns zu begleiten – komme, 
was wolle. 
Auch wir Menschen untereinander können 
uns mit diesen Worten immer wieder ermu-
tigen, dass wir nicht alleine sind: Immer 
bringen diese Worte Mut, Beruhigung, 
Trost, Zuversicht, Freude, Aufatmen…  
Im biblischen Buch Exodus stellt sich Gott 
dem Mose selbst mit dem Namen vor: „Ich 
bin der Ich-bin-da.“ (Ex 3,14). Sein Name 
ist also zugleich eine Zusage: Gott lässt 
uns nicht alleine, er bleibt an unserer Seite 
durch unser ganzes Leben, wie immer es 
verläuft. 

Der Text des Liedes stammt von Paul 
Weismantel, einem 1955 geborenen Seel-
sorger, geistlichen Begleiter und Exerziti-
enbegleiter des Bistums Würzburg, der 
eine Fülle geistlicher Texte verfasst hat. In 
den insgesamt fünf Strophen des Liedes 
werden exemplarisch sehr lebensnahe und 
konkrete Alltagssituationen benannt, in die 
hinein Gott sein „Ich bin da!“ ruft. Es klingt 
alles sehr persönlich, da jede und jeder 
ganz individuell von Gott mit DU angespro-
chen wird: … in das Dunkel deiner Vergan-
genheit, in das Ungewisse deiner Zukunft, 
in den Segen deines Helfens, in das Elend 
deiner Ohnmacht, in das Spiel deiner Ge-
fühle, in den Ernst deiner Gedanken, in 
den Reichtum deines Schweigens, in die 
Armut deiner Sprache, ins Gelingen deiner 
Gespräche, in die Langeweile deines Be-
tens, in den Schmerz deines Versagens, in 
die Enge deines Alltags, in die Weite dei-
ner Träume, in die Kräfte deines Herzens, 
in den Lichtblick deiner Hoffnung, in die 
Schatten deiner Enttäuschung, in das Seh-
nen deiner Seele, in die Fragen deines 
Lebens…. Jeder und jede von uns kann 
sich in der großen Ambivalenz des ganz 
persönlichen Lebens in diesen Formulie-
rungen wiederfinden.  
Jede der Strophen mündet dann in Gottes 
Zuspruch im aussagekräftigen Refrain: „In 
all dein Sein, in dein Fühlen und Denken, 
lege ich meine Zusage: Ich bin da!“  
Barbara Kolberg (*1971), eine Freiburger 
Kirchenmusikerin, von der es einige sehr 
ansprechende Lieder im Gotteslob gibt, 
hat den Text 2007 vertont. Die Melodie 
beginnt direkt bei den ersten vier Noten mit 
einem großen Tonsprung und verstärkt 
somit die Spannweite der beschriebenen 
Situationen auch musikalisch.  
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Kirchenmusik 

Ein Zweites, das mir bei der Vertonung 
auffällt, ist, dass lediglich drei Worte mit 
halben Noten versehen sind: Sein, Ich, Da. 
Diese werden damit besonders betont und 
verstärkt und wirken umso beständiger.  
Die Melodie von Strophen und Refrain sind 
sehr unterschiedlich: Während in den Stro-
phen eine große Lebendigkeit und Bewe-
gung zum Ausdruck kommt, wirkt der Ref-
rain geradezu beruhigend und besänfti-
gend – man könnte im Singen ein Kind 
damit in den Schlaf wiegen.  
Möge uns dieses Lied in das Neue Jahr 
2025 begleiten mit dem Zuspruch und der 
Zuversicht, die Gott uns immer wieder neu 
schenkt: ICH BIN DA.  
 

Petra Frey 

Weihnachtliche Mittags-
musik „zwischen den 
Jahren“ 

 

Wie im vergan-
genen Jahr 
gibt es dieses 
Jahr wieder 
am Samstag 
nach Weih-
nachten, 
28.12., 12:00 
Uhr, in der 
Matthiaskirche  
eine Mittags-
musik. 
 
 

 
Zur Aufführung kommen u. a. weihnachtli-
che Motetten von Schütz und Eccard, eine 
Sopran-Arie aus dem Messias von Händel 
und Instrumentalmusik von Händel und 
Telemann.  
 
Es musiziert das Vokalensemble St. 
Matthias mit Katharina Fölster, Sopran, 
Lucia Jakob, Sopran, Bettina Krauß, Alt, 
Matthias Zimmermann, Tenor, und Sebas-
tian Krings, Bass. Als Instrumentalisten 
wirken mit Anke Gärtner, Violine, Katharina 
Fölster, Violoncello, und Carmen Meche-
nich, Flöte.  
 
Die Leitung hat Jörg Rasbach. Verbinden-
de Texte spricht Pfr. Christian Scheinost.  
 
Herzliche Einladung. 
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Kirchenmusik 

Festgottesdienst am 
02.02. in Irlich mit Pop 

 

Messe von Tjark Baumann 

 
Nach der überwältigenden Aufführung der 
Missa 4 You(th), einer schwungvollen Pop-
Messe, im September dieses Jahres in 
Engers kann man dieses Werk am Sonn-
tag, 02.02., um 18:00 Uhr im Gottesdienst 
in Irlich noch mal erleben. 
 

Es singen die Chorgemeinschaft aus dem 
Chor der ev. Kirchengemeinde Engers 
zusammen mit dem Jugendchor St. 
Matthias und SingFI. Sie werden unter-
stützt von einer professionellen Band mit 
Alexander Reffgen, Sopran-Saxophon, Iwo 
Ivanow, E-Bass, und Jonas Engelbert, 
Percussion. Als Vokalsolisten singen Lucia 
Jakob, Sopran, und Rolf Ehlers, Bariton; 
die Leitung haben Katharina Fölster und 
Jörg Rasbach. Die Liturgie liegt in den 
Händen von Pfr. Christian Scheinost.  
Herzliche Einladung zu einem sicherlich 
ganz besonderen Gottesdiensterlebnis! 

Orgelmusik  
zum Mitternachtsläuten 

 

In diesem Jahr findet am Silvesterabend in 
der St.-Matthias-Kirche wieder eine 
„Orgelmusik zum Mitternachtsläuten“ statt.  
 
An der romantischen Klais-Orgel spielt 
Thomas Sorger zum Jahreswechsel Werke 
von Johann Sebastian Bach, William Ma-
thias und Louis Vierne. Pfarrer Christian 
Scheinost trägt dazu Texte bei.  
 
Wir laden sehr herzlich ein zu dieser schö-
nen Gelegenheit, das alte Jahr ebenso 
besinnlich wie festlich ausklingen zu lassen 
und mit anderen auf ein Gutes Neues Jahr 
anzustoßen.  
Die Musik beginnt um 23:30 Uhr, der Ein-
tritt ist frei.  









Musiker:innen

































